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(54) Sicherheitsverriegelung für Schiebefenster oder Schiebetüren

(57) Es wird eine Sicherheitsverriegelung insbeson-
dere für Schiebefenster oder Schiebetüren mit einem
Blendrahmen (230) und mindestens einem Flügelrah-
men (220) angegeben, wobei die Sicherheitsverriege-
lung ein auf dem Blendrahmen (230) befestigtes erstes
Verriegelungselement (110) mit einem Feststellelement

und ein auf dem mindestens einen Flügelrahmen (220)
befestigtes zweites Verriegelungselement aufweist. Mit
dem Ziel einer geringeren Verletzungsgefahr ist das er-
ste Verriegelungselement (110) als Schutzgehäuse mit
einer ebenen Oberflächenstruktur ausgebildet und über-
deckt das zweite Verriegelungselement (120).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sicherheitsverriege-
lung, insbesondere für Schiebefenster oder Schiebetü-
ren, gemäß dem Oberbegriff des unabhängigen Paten-
tanspruches 1.
[0002] Demgemäß betrifft die Erfindung eine Sicher-
heitsverriegelung für Schiebefenster oder Schiebetüren,
welche einen Blendrahmen und mindestens einen Flü-
gelrahmen aufweisen. Die Sicherheitsverriegelung weist
ein erstes Verriegelungselement, welches mit dem
Blendrahmen verbindbar oder verbunden ist, sowie ein
zweites Verriegelungselement auf, welches mit dem min-
destens einen Flügelrahmen verbindbar oder verbunden
ist. Dabei sind das erste und das zweite Verriegelungs-
element miteinander verbindbar, um den mindestens ei-
nen Flügelrahmen gegenüber dem Blendrahmen zu fi-
xieren.
[0003] Eine derartige Sicherheitsverriegelung ist dem
Prinzip nach bereits aus dem Stand der Technik bekannt.
Gerade in Pflegeeinrichtungen, wie Krankenhäusern
oder Kindertagesstätten werden Sicherheitsverriegelun-
gen eingesetzt, um Verletzungen durch unzureichend
gesicherte Fenster zu vermeiden. In vielen Fällen sind
die Sicherheitsverriegelungen durch einen Schlüssel
oder die Kenntnis eines schwer zugänglichen Mechanis-
mus betätigbar. Insbesondere weisen diese Sicherheits-
verriegelungen erste und zweite Verriegelungselemente
auf, welche beispielsweise als Haken oder Riegel aus-
geführt sind und zum Verschließen des Fensters mitein-
ander in Wirkeingriff gebracht werden können.
[0004] Die bekannten Sicherheitsverriegelungen ha-
ben jedoch den Nachteil, dass sie sehr häufig eine Ver-
letzungsgefahr mit sich bringen, da sie nur unzureichend
verkleidet sind und deshalb scharfe Kanten aufweisen.
Ferner besteht die Gefahr, mit der Kleidung oder Ver-
bänden an den Verriegelungselementen hängen zu blei-
ben. Andere bekannte Verriegelungselemente sind in-
nerhalb des Flügelrahmens angebracht, was sich im Hin-
blick auf eine Nachrüstbarkeit der Sicherheitsverriege-
lung als nachteilig erweist, da hierfür Flügel- und Blend-
rahmen zwangsweise ausgebaut werden müssten.
[0005] Aufgrund der oben genannten Problemstellung
liegt der vorliegenden Erfindung die Aufgabe zugrunde,
eine Sicherheitsverriegelung bereitzustellen, welche
möglichst günstig und einfach herstellbar ist und keine
Verletzungsgefahr birgt. Darüber hinaus ist es eine wei-
tere Aufgabe der Erfindung, eine einfach nachrüstbare
Sicherheitsverriegelung zu konstruieren, um bei Bedarf
schnell und kostengünstig auch alte Fenster sichern zu
können.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
den Gegenstand des unabhängigen Patentanspruches
1 gelöst.
[0007] Demnach zeichnet sich die erfindungsgemäße
Sicherheitsverriegelung dadurch aus, dass das erste
Verriegelungselement der Sicherheitsverriegelung als
Schutzgehäuse ausgebildet und ausgelegt ist, Verlet-

zungen durch die Sicherheitsverriegelung zu verhindern.
[0008] Durch das Vorsehen eines Schutzgehäuses mit
einer ebenen Oberflächenstruktur ist die erfindungsge-
mäße Sicherheitsverriegelung als vorteilhaft im Bezug
auf die direkte Verletzungsgefahr anzusehen, da sie kei-
nerlei scharfe Ecken oder Kanten aufweist. Ein Hängen-
bleiben mit der Kleidung oder Verbänden ist dadurch
ebenfalls praktisch ausgeschlossen. Weiterhin kann die
Sicherheitsverriegelung schnell und einfach auf dem
Blend- bzw. Flügelrahmen befestigt werden, wodurch ein
Nachrüsten eines jeden beliebigen Schiebefensters bzw.
einer beliebigen Schiebetür ermöglicht wird.
[0009] Vorteilhafte Weiterbildungen der erfindungsge-
mäßen Lösung sind in den abhängigen Ansprüchen an-
gegeben.
[0010] So ist in einer vorteilhaften Realisierung der er-
findungsgemäßen Sicherheitsverriegelung vorgesehen,
dass das erste Verriegelungselement der Sicherheits-
verriegelung ausgelegt ist, das zweite Verriegelungsele-
ment zu überdecken. Wie oben bereits erwähnt, ist das
erste Verriegelungselement als Schutzgehäuse ausge-
bildet, welches vorteilhafter Weise eine glatte Oberflä-
chenstruktur aufweist. Durch ein Überdecken des zwei-
ten Verriegelungselementes durch das erste Verriege-
lungselement ist ausgeschlossen, dass Verletzungen
am zweiten Verriegelungselement entstehen können.
Insbesondere wird dadurch ein Hängenbleiben von Klei-
dern etc. am möglicherweise scharfkantigen zweiten
Verriegelungselement verhindert.
[0011] Das zweite Verriegelungselement der Sicher-
heitsverriegelung kann gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform als Arretierungsleiste ausgebildet und parallel
einer Längsachse des ersten Verriegelungselement be-
wegbar sein. So kann das erfindungsgemäße zweite Ver-
riegelungselement, welches am mindestens einen Flü-
gelrahmen befestigt ist, parallel zur Längsachse des er-
sten Verriegelungselementes verschoben werden. Da-
durch ist es denkbar, das zweite Verriegelungselement,
welches als Arretierungsleiste ausgebildet ist, mit dem
Flügelrahmen zu verschieben, ohne das Schutzgehäu-
se, d.h. das erste Verriegelungselement zu verlassen.
Folglich ist gewährleistet, dass das zweite Verriege-
lungselement in jeder Öffnungsposition des mindestens
eines Flügelrahmens durch das Schutzgehäuse gesi-
chert ist und keine Verletzungsgefahr darstellt.
[0012] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der erfindungsgemäßen Sicherheitsverriegelung
ist vorgesehen, dass das erste Verriegelungselement
der Sicherheitsverriegelung ein Feststellelement auf-
weist, welches ausgebildet ist, dass erste Verriegelungs-
element mit dem zweiten Verriegelungselement zu ver-
binden. Das Feststellelement des ersten Verriegelungs-
elements dient folglich dazu, den mindestens einen Flü-
gelrahmen gegenüber dem Blendrahmen zu fixieren. Da-
bei ist es denkbar, das Feststellelement derart am ersten
Verriegelungselement anzubringen, dass dieses an des-
sen glatter Oberfläche leicht für den Benutzer zugänglich
ist. Das Feststellelement kann beispielsweise durch ei-
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nen Schlüssel betätigbar sein.
[0013] Im Hinblick auf die Verbindung des ersten Ver-
riegelungselements mit dem zweiten Verriegelungsele-
ment ist zu erwähnen, dass das zweite Verriegelungs-
element gemäß einer weiteren Ausführungsform minde-
stens eine Öffnung aufweisen kann, die dazu ausgebildet
ist, das Feststellelement des ersten Verriegelungsele-
ments aufzunehmen. Besonders vorteilhaft ist es, meh-
rere Öffnungen am zweiten Verriegelungselement vor-
zusehen, wodurch das zweite Verriegelungselement an
verschiedenen Positionen bzgl. des ersten Verriege-
lungselements mit letzterem verbunden werden kann. Im
Einzelnen kann das zweite Verriegelungselement dazu
verschiebbar an dem ersten Verriegelungselement an-
gebracht sein, wodurch es möglich ist, mehrere am zwei-
ten Verriegelungselement angebrachte Öffnungen fluch-
tend mit dem Feststellelement des ersten Verriegelungs-
elements auszurichten. Folglich lässt sich das zweite
Verriegelungselement an verschiedenen Positionen ge-
genüber dem ersten Verriegelungselement festlegen,
was gleichzeitig in einer Fixierung des mit dem zweiten
Verriegelungselement verbundenen Flügelrahmens ge-
genüber dem mit dem ersten Verriegelungselement ver-
bundenen Blendrahmen resultiert. Somit ist es möglich,
das Fenster, d. h. den mindestens einen Flügelrahmen,
auf einfache Weise in verschiedenen Öffnungspositio-
nen zu halten.
[0014] Gemäß einer weiteren Realisierung der erfin-
dungsgemäßen Sicherheitsverriegelung kann das Fest-
stellelement als Schraube ausgebildet und ausgelegt
sein, in die mindestens eine Öffnung des zweiten Ver-
riegelungselements eingeschraubt zu werden. Dement-
sprechend ist es besonders vorteilhaft, wenn die minde-
stens eine Öffnung des zweiten Verriegelungselements
ein Innengewinde aufweist, in welches das als Schraube
ausgebildete Feststelleelement eingeschraubt werden
kann. Dadurch ergibt sich ein sicherer Halt des Flügel-
rahmens gegenüber dem Blendrahmen, wodurch ge-
währleistet wird, dass das Fenster in sämtlichen Öff-
nungszuständen nicht mit Gewalt verschoben werden
kann. Wie oben bereits erwähnt, kann das Feststellele-
ment dazu vorteilhafter Weise mit einem Schlüssel be-
dienbar sein, um das Feststellelement in die mindestens
eine Öffnung des zweiten Verriegelungselements einzu-
schrauben.
[0015] Gemäß einer weiteren Realisierung der erfin-
dungsgemäßen Sicherheitsverriegelung ist vorgesehen,
dass das erste Verriegelungselement ferner Schutzkap-
pen an seinen Randbereichen aufweist. Gerade an den
Randbereichen der Verriegelungselemente besteht eine
erhöhte Verletzungsgefahr, weshalb es von Vorteil ist,
diese mit elastischen Schutzkappen auszurüsten. Die
Schutzkappen dienen folglich dazu, die Ecken und Kan-
ten der Randbereiche des ersten Verriegelungselements
zu überdecken, um eine Verletzung an letzteren auszu-
schließen.
[0016] Im Folgenden wird die erfindungsgemäße Si-
cherheitsverriegelung mit Bezug auf die in den Figuren

dargestellten Ausführungsformen näher beschrieben.
Dabei zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Rückansicht einer erfin-
dungsgemäßen Sicherheitsverriegelung;

Fig. 2 eine Frontansicht eines Schiebefensters mit er-
findungsgemäßer Sicherheitsverriegelung;
und

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht eines Schiebefen-
sters mit erfindungsgemäßer Sicherheitsver-
riegelung.

[0017] In der folgenden detaillierten Figurenbeschrei-
bung sind gleiche oder gleich wirkende Bauteile aus
Gründen der Übersichtlichkeit mit gleichen Bezugszei-
chen versehen.
[0018] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemäße Sicher-
heitsverriegelung 100 für Schiebefenster und Schiebe-
türen dargestellt. Die erfindungsgemäße Sicherheitsver-
riegelung 100 weist ein erstes Verriegelungselement 110
auf, welches mit einem in Fig. 2 dargestellten Blendrah-
men 230 verbindbar ist. Darüber hinaus weist die Sicher-
heitsverriegelung 100 ein zweites Verriegelungselement
120 auf, welches mit dem ebenfalls in Fig. 2 dargestellten
Flügelrahmen 210, 220 verbindbar ist. Im Einzelnen kann
das erste Verriegelungselement 110 über die in Fig. 1
dargestellten Öffnungen 111, z. B. durch Verschrauben,
mit dem Blendrahmen verbunden werden. Ferner ist es
vorteilhaft, das zweite Verriegelungselement 120 eben-
falls über Öffnungen 122 mit dem mindestens einen Flü-
gelrahmen 210, 220 zu verbinden. Selbstverständlich ist
es alternativ auch denkbar, das erste und zweite Verrie-
gelungselement 110, 120 durch Verkleben, Vernieten
oder ähnlichem mit dem Blendrahmen 230 bzw. Flügel-
rahmen 210, 200 zu verbinden. Folglich ist die erfin-
dungsgemäße Sicherheitsverriegelung 100 ohne Weite-
res auch an bestehenden Schiebefenstern und Schiebe-
türen nachrüstbar.
[0019] Wie später mit Bezug auf Fig. 2 detaillierter er-
läutert werden wird, sind das erste und zweite Verriege-
lungselement 110, 120 miteinander verbindbar, um den
mindestens einen Flügelrahmen 210, 220 gegenüber
dem Blendrahmen 230 zu fixieren. Das erste Verriege-
lungselement 110 ist in vorteilhafter Weise als Schutz-
gehäuse ausgebildet, d.h. es weist eine glatte Oberfläche
mit möglichst wenig Ecken und Kanten auf. Die abge-
rundete und glatte Oberfläche des als Schutzgehäuse
ausgebildeten ersten Verriegelungselements 110 dient
dazu, Verletzungen durch die Sicherheitsverriegelung
100 zu verhindern.
[0020] Die in Fig. 1 dargestellte Rückansicht einer er-
findungsgemäßen Sicherheitsverriegelung 100 lässt er-
kennen, dass das erste Verriegelungselement 110 in vor-
teilhafter Weise dazu ausgelegt ist, das zweite Verriege-
lungselement 120 zu überdecken. Insbesondere ist das
zweite Verriegelungselement 120 dabei als Arretierungs-
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leiste ausgebildet und, wie durch den Doppelpfeil ange-
deutet, parallel zur Längsachse L des ersten Verriege-
lungselements 110 bewegbar.
[0021] Mit Bezug auf Fig. 2 soll im Folgenden die Funk-
tionsweise der erfindungsgemäßen Sicherheitsverriege-
lung 100 näher erläutert werden. Wie dargestellt, ist das
erste Verriegelungselement 110 über die Öffnungen 111
mit dem Blendrahmen 230 verbindbar. Dementspre-
chend ist das erste Verriegelungselement 110 starr am
Blendrahmen 230 angebracht. Das in Fig. 1 dargestellte
zweite Verriegelungselement 120 wird in der Darstellung
gemäß Fig. 2 vom ersten Verriegelungselement 110
überdeckt. Das zweite Verriegelungselement 120, wel-
ches hierbei mit dem Flügelrahmen 210 über die Öffnun-
gen 122 verbunden ist, ist parallel zu einer Längsachse
L des ersten Verriegelungselements 110 bewegbar.
Folglich ist auch der mit dem zweiten Verriegelungsele-
ment 120 verbundene Flügelrahmen 210 gegenüber
dem Blendrahmen 230 parallel zur Längsachse L beweg-
bar. Es ist anzumerken, dass das zweite Verriegelungs-
element 120 in vorteilhafter Weise nicht über den Rand-
bereich des ersten Verriegelungselements 110 hinaus
bewegt werden kann. Demnach wird das zweite Verrie-
gelungselement 120 in jeder Position des Flügelrahmens
210 vom ersten Verriegelungselement 110 überdeckt.
[0022] Beim Öffnen des in Fig. 2 dargestellten Flügel-
rahmens 210 wird das zweite Verriegelungselement 120
parallel zur Längsachse L des ersten Verriegelungsele-
ments 110 verschoben. Um das zweite Verriegelungs-
element 120 mit dem ersten Verriegelungselement 110
zu verbinden, weist das erste Verriegelungselement 110
ein Feststellelement 140 auf. Das Feststellelement 140
ist ausgelegt, in die Öffnungen 121a, 121b und 121c des
zweiten Verriegelungselements 120 einzugreifen. Somit
ist es nicht nur möglich, das zweite Verriegelungsele-
ment 120 gegenüber dem ersten Verriegelungselement
110 zu verschieben, vielmehr kann das zweite Verriege-
lungselement 120 an verschiedenen Positionen parallel
zur Längsachse L des ersten Verriegelungselements
110 fixiert werden. Dies bedeutet folglich, dass der Flü-
gelrahmen 210 durch die erfindungsgemäße Sicher-
heitsverriegelung 100 in mehreren Öffnungszuständen
gegenüber dem Blendrahmen 230 fixiert werden kann.
[0023] Das Feststellelement 140 kann in vorteilhafter
Weise als Schraube ausgebildet sein, welche ausgelegt
ist, in die Öffnungen 121a, 121b und 121c des zweiten
Verriegelungselements 120 eingeschraubt zu werden.
Die Öffnungen 121a, 121b, 121c des zweiten Verriege-
lungselements 120 können dementsprechend ein Innen-
gewinde aufweisen. Wie den Figuren 1 bis 3 entnommen
werden kann, weist die erfindungsgemä-βe Sicherheits-
verriegelung 100 ferner Schutzkappen 130 an den Rand-
bereichen auf. Die Schutzkappen 130 bestehen vorzugs-
weise aus einem weichen Material, um die Verletzungs-
gefahr durch die erfindungsgemäße Sicherheitsverrie-
gelung 100 weiter zu verringern.
[0024] Die Erfindung ist nicht auf die in den Zeichnun-
gen dargestellten Ausführungsbeispiele beschränkt,

sondern ergibt sich aus einer Zusammenschau sämtli-
cher hierin offenbarter Merkmale.

Bezugszeichenliste

[0025]

100 Sicherheitsverriegelung

110 erstes Verriegelungselement

111 Öffnung

120 zweites Verriegelungselement

121a, b, c Öffnung

122 Öffnung

130 Schutzkappe

200 Schiebefenster

210 Flügelrahmen

220 Flügelrahmen

230 Blendrahmen

Patentansprüche

1. Sicherheitsverriegelung (100) für Schiebefenster
(200) oder Schiebetüren mit einem Blendrahmen
(230) und mindestens einem Flügelrahmen (210,
220), wobei die Sicherheitsverriegelung (100) ein er-
stes Verriegelungselement (110), welches mit dem
Blendrahmen (230) verbindbar oder verbunden ist,
sowie ein zweites Verriegelungselement (120), wel-
ches mit dem mindestens einen Flügelrahmen (210,
220) verbindbar oder verbunden ist, aufweist, wobei
das erste und das zweite Verriegelungselement
(110, 120) miteinander verbindbar sind, um den min-
destens einen Flügelrahmen (210, 220) gegenüber
dem Blendrahmen (230) zu fixieren,
dadurch gekennzeichnet, dass
das erste Verriegelungselement (110) der Sicher-
heitsverriegelung (100) als Schutzgehäuse ausge-
bildet und dazu ausgelegt ist Verletzungen durch die
Sicherheitsverriegelung (100) zu verhindern.

2. Sicherheitsverriegelung (100) nach Anspruch 1,
wobei das erste Verriegelungselement (110) der Si-
cherheitsverriegelung (100) ausgelegt ist, das zwei-
te Verriegelungselement (120) zu überdecken.

3. Sicherheitsverriegelung (100) nach Anspruch 2,
wobei das zweite Verriegelungselement (120) der
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Sicherheitsverriegelung (100) als Arretierungsleiste
ausgebildet und parallel zu einer Längsachse (L) des
ersten Verriegelungselements (110) bewegbar ist.

4. Sicherheitsverriegelung (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
wobei das erste Verriegelungselement (110) der Si-
cherheitsverriegelung (100) ein Feststellelement
(140) aufweist, welches ausgebildet ist, das erste
Verriegelungselement (110) mit dem zweiten Ver-
riegelungselement (120) zu verbinden, um den min-
destens einen Flügelrahmen (210, 220) gegenüber
dem Blendrahmen (230) zu fixieren.

5. Sicherheitsverriegelung (100) nach Anspruch 4,
wobei das zweite Verriegelungselement (120) min-
destens eine Öffnung (121a, 121b, 121c) aufweist,
die ausgebildet ist, das Feststellelement (140) des
ersten Verriegelungselements (110) aufzunehmen.

6. Sicherheitsverriegelung (100) nach Anspruch 4 oder
5,
wobei das Feststellelement (140) als Schraube aus-
gebildet und ausgelegt ist, in die mindestens eine
Öffnung (121a, 121b, 121c) des zweiten Verriege-
lungselements (120) eingeschraubt zu werden.

7. Sicherheitsverriegelung (100) nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
wobei das erste Verriegelungselement (110) ferner
Schutzkappen (130) an seinen Randbereichen auf-
weist.
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